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Ein Gipfeltreffen der Rock-’n’-Roll-Giganten von einst 

Zum Auftakt der neuen Saison des BZ-Theaterrings ging’s im Gloria-Theater etwas lauter als gewöhnlich zu / Rockshow aus England

BAD SÄCKINGEN. Kaum war der letzte Vorhang für das Musical "Lichterloh" gefallen, rockte es am nächsten Abend schon wieder gewaltig auf der
Bühne des Bad Säckinger Gloria-Theaters: Die Show "Rockin’ on Heavens Door" brachte die Giganten des Rock ’n’ Roll zu einem fiktiven
Gipfeltreffen zusammen. Da wurde die Zeit zurückgespult in die 50er bis 70er Jahre, als Elvis Presley und andere Stars des Rock ’n’ Roll ihre
größten Triumphe feierten. Für die Abonnenten war dieser Auftakt der BZ-Theaterringsaison um einiges lauter und ohrenbetäubender als sie es
sonst gewöhnt sind. 

Doch neben der älteren Generation, die selbst noch mit der Musik der frühen Rock-’n’-Roll-Idole aufgewachsen ist, sah man auch viel jüngeres
Publikum im frisch renovierten Musical-Tempel. Die lautstarke Rockshow aus England, die auf Tour durch Europa ist, war wohl vor allem für
eingefleischte Rock-’n’-Roll-Fans der echte Hit. Über zwei Stunden gab es "volle Dröhnung" an Rock ’n’ Roll. Wie eine gut geölte, professionelle und
routinierte Show-Maschinerie lieferten die Sänger und die Live-Band einen berühmten Titel nach dem anderen ab. Die Akteure und die
Begleitmusiker imitierten dabei den Sound, das Aussehen, die Gesten, die Auftritte der legendären Rock-’n’-Roll-Größen so täuschend echt wie
möglich, während im Hintergrund auf einer Riesenleinwand Bilder der Rock-Pioniere eingeblendet wurden. In den kreisenden Scheinwerferkegeln
traten nach und nach die einstigen Helden der Rock-’n’-Roll-Ära auf: John-Simon Rawlings gab als "The Big Bopper" im zebragemusterten Jackett
den quirligen Rock-Entertainer, während Darren Green alias Jerry Lee Lewis genauso wild und aggressiv das Piano traktierte, wie es der berühmte

Rock-Pianist gerne tat, der bekannt dafür war, dass er das Klavier mit Händen und Füßen spielte. Dann sprang Steve Halliday als Rock-Gitarrist Eddie Cochran auf die Bühne:
stilecht mit Elvis-Tolle und enger Lederkluft, und legte mit bekannten Titeln wie "Three Steps to Heaven" oder "Twenty flight Rock" los. Natürlich durften bei diesem "Tribut to"
auch Roy Orbison und Buddy Holly nicht fehlen: Mit der charakteristischen Brille, dem braven Anzug und der braven Frisur stand da eine Buddy-Holly-Kopie schüchtern und ein
bisschen steif vor dem Mikro und ließ es in den Hits wie "Peggy Sue" oder "That’ll be the Day" ordentlich krachen lässt. 

Nach der Pause kam dann endlich der Allergrößte, der "King" : Elvis Presley. Der zweite Teil des Abends gehörte voll und ganz Richard Atkins als Elvis und er zog eine sehr
energiegeladene Elvis-Show ab. Es war der Elvis der Las-Vegas-Zeit, im weißen Glitzeranzug mit breitem Gürtel, ins Gesicht fallender Tolle und langen Koteletten. Es war Elvis,
the Pelvis, der anzüglich das Becken und die Gitarre kreisen lässt, der mit seinem Hüftschwung, seiner Stimme, den erotisch aufgeladenen Gesten und Posen die Frauen und
Fans verrückt machte. Bei Titeln wie "It’s now or never" oder "Don’t be cruel" ging mächtig die Rock-’n’-Roll-Post ab. Und der äußerlich und von den Bewegungen her ganz auf
Elvis "getrimmte" Richard Atkins stieg auch mal von der Bühne, ging auf Tuchfühlung mit dem Publikum und wischte sich mit dem weißen Handtuch den Schweiß ab. Am Ende
wurde es fast sentimental, als er "My Way" sang und über die Leinwand Aufnahmen des echten Elvis flimmerten. Zum Finale folgten noch mal Schlag auf Schlag die Superhits
von "See you later Alligator" bis zu "Pretty Woman" — und da sah man jede Menge Zuhörer aufstehen, mitklatschen und mittanzen.
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